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218 TaS Rote Kreuz.

das ist ungefähr die Hälfte. Dieser gewaltige
Unterschied verliert nichts an Bedeutung da-

durch, daß der japanisch-russische Krieg länger
währte, als der deutsch-französische, denn die

längere Zeitdauer wird reichlich durch die

geringere Kopfstärke des japanischen Heeres

ausgewogen.

Weiterhin finden wir, daß die Japaner ans

Unteroffiziere und Mannschaften t Sffizier
verloren haben. Bei den Teutschen war 187V/7 I
das Verhältnis 2V zu t.

Die Divisionen, welche die schwersten Ver-
lnste hatten, sind die lt., I I. und >. Sie
bildeten den Kern des Belagernngshcercs von

Port Arthur und haben diese Ehre mit dop-

pelten Menschcnhckatombcn bezahlt.

Die hohe Verlustziffer beim Train — 81 KV

Mann endlich könnte ans den ersten Blick

überraschen! aber der japanische Train in der

Mandschurei setzte sich aus den schwächsten

Leuten zusammen und hatte dort die härteste

Arbeit zu verrichten. Daß die Infanterie bei

dem Gesamtvcrlust der Japaner an Toten
und Verwundeten mit mehr als F, beteiligt
ist, erklärt sich ans Stärkeverhältnis und

Kampfart dieser Waffe ohne weiteres.

i„Neuc mil. Blnttcw.j

von unserer leitlckrikt <I)ci5 Kote ìireui"
besitzen wir noch eine beschränkte Anzahl

vollständige Jahrgänge von 19V2,

I9VK, I9VU und I 9Vö, die wir—ohne Bei-
läge „Am häuslichen Herd" zum Preis
von Fr. 2 per Jahrgang gegen Nach

nähme abgeben können. Liebhaber wollen
sich wenden an die

Ommslratm der Zeitschrift

..Aas Me Kreuz", DlilieuN, Zier».

Veriniktitez.

Das Schaukà der Kinderwagen. Die

Wiege ist zum größten Teile verdrängt worden

durch den Kinderwagen, der nicht in jeder

Beziehung als ein glücklicher Ersatz bezeichnet

werden kann. Zwar sind die schaukelnden

Seitwärtsbewegungen, welche die Wiege ge-

stattete, im Kinderwagen nicht möglich: dafür
aber werden die Kleinen, ans welchem Grunde
sie auch immer unruhig werden, sofort hin-
und hergefahren, oder der Wagen wird auf

seinen Federn über den Rädern auf- und nieder-

gewippt, anstatt daß man in verständiger

Weise die Ursache der Unruhe feststellt. Dieses

Wippen ist noch schädlicher für die Entwick-

lung der Kleinen, als es seinerzeit dcw Wiegen

war. Welcher Erwachsene würde eo sich wohl

gefallen lassen, wenn man ihn derartig auf-
und niederbewegte? Er würde sich gewiß

sehr bald eine solche Behandlung wegen des

Unbehagens, das sich einstellt, verbitten. Was
aber dem großen Menschen recht ist, ist dem

kleinen billig, und man sollte niemals durch

solche Manipulationen versuchen, den kleinen

Schreier mit Hülfe einer Art von Betäubung

zur Ruhe zu bringen. Auch im ersten Lebens

jähre gehört das Kind bereits in ein fest

stehendes Bett, und wo die wirtschaftliche Lage

nicht die doppelten Ausgaben für Bett und

Wagen gestattet, soll der Wagen wenigstens

nicht dazu dienen, die Nachteile der Wiege

weiterzuführen.

Truck und Erprditwm wruvmmàtt-'buckidruckcrci Mrn lReucnganc U l).
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